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Erfahrungen und Schlußfolgerungen aus dem 
Flugzeugeinsatz 1970 im ACZ der BHG "Bobritzschtal"1 

Dipl. agr. R. REINHOLD. KDP 
Dip!. agr. W. KELLER, KDYO· 

Das hochproduktive Arbeitsmittel - Flugzeug - stellt in s­
besondere in der Mittelgebirgslage hohe Anforderungen an 
die kooperative Zusammenarbeit. Der Modellvertrag zwischen 
der BHG "Bobritzschtal" und der Interflug GmbH hatte zum 
Ziel, die Auslastung der Flugzeuge zu garantieren und die 
Einsatzmöglichkeiten im Bezirk Karl-Marx-Stadt auch in den 
Mittelgebirgskreisen zu prw6n. 
1970 wurden außer im Kreis Freiberg in 6 anderen Kreisen 
Leistungen ausgeführt. 
Mit steigenden Düngergaben im Rahmen der weiteren In­
tensivierung der Landwirtschaft bis 1975, besonders bei Stiel,­
stoff, wird es notwendig, den N-DÜllger auf mehrere Gaben 
zu verteilen, um hohe und stabile Erträge zu sichern. Der 
Flugzeugeinsatz gewinnt dadurch enorm an Bedeutung. Die 
zu realisierenden Leistungen werden sich in den einzelnen 
Kreisen verdoppeln und sogar verdreifachen. Demzufolge 
wird Siell das Einzugsgebiet in den nächsten Jahren nur noch 
auf den Kreis Freiberg und teilweise auf die angrenzenden 
Kreise Brand-Erbisdorf und Dippoldiswalde beschränken. 
Der Vertrag zwischen der BHG "Bobritzschtal" und der Inter­
flug GmbH sah als Ziel für 1970 700 Fh vor, erreicht wur­
den 1970 774. h 31'. 
In den genannten Fh sind 38 h 4.7' unproduktive Flugzeit 
enthalten (Liberführungszeiten vom Grundflugplatz zu den 
jeweiligen Arbeitsflugplä tzen). Erzielte Leistungen: 

Düngung 
davon ScI109serdüngung 

Aussaat 
Phytophthorabehandlllng 
Rapsschä dlingsbekämpfung 
sonstiger Pflanzenschutz einschI. KAD 

10964. ha 
24.90 ha 

227 ha 
16190 ha 

4.19 ha 
772 ha 

Das gute Ergebnis ist in kameradschaftlicher Zusammenarbeit 
von Flugzeugbesatzungen, Einsatzleitung und Vertrags part­
nern (LPG-ACZ) erreicht worden,die trotz der Witterungs­
unbilden ihren ganzen Ehrgeiz daran gesetzt haben, den 
Plan zu erfüllen. 
Mit Beginn des Experiments galt es, eine Reihe von Pro­
blemen, die durch die Besonderheiten der Struktur und Ge­
ländegestaltung des Einzugsbereiches bedingt sind, zu lösen. 
Zudem waren vor Vertragsabsehluß von den Vertragspartnern 
die Vorausse tzungen für den effektiven Einsatz des Agrar­
flugzeuges zu schaffen, die allgemeingültig sind: 

Führungtskader in den KOG müss en sich grundsätzlich 
über die Möglichkeiten lind Grenzen des Flugzeugein­
satzes informieren un·d cl ie siell dar:lus ergebenden Lei­
tungsentscheidungen treffen. 
Die Leistung des Agrarflugzeuges Z 37 hängt entschei­
dend von der organ isatorischen Vorbereitung durch die 
Vertragspartner ab. Die Leistungsgrenze des Flugzeuges 
selbst bzw. des Piloten liegt bei 60 Starts oder 6 Flug­
stunden. Bei erfahrenen Flugzeugführern 80 Starts oder 
7 Flugs tunden. Abcr was in diesen zur Verfügung ste­
henden 6 Flugstunden je Flugtag, der nicht gleich K~­
lenderlag geSi"lzt werden kann, geleistet wird, hängt ent­
scheidend vom \ ·erl.ragspnrtner ab. 

Bewiesen ist, daß bei guter Vodlereitung und Organisation 
das Flugzeug gegenüher dem Bodeugerä t effektiveI· arbeitet. 
Das AgTarflugzcug Z 37 streut z. B. in 7,5 h, davon G h 
produktive Flugzei t, bei einem Düngeraufwand bi,s 200 kg/ha 
mit 7 AK 150 !Ja . 
Das Bodengerät dagegen mit 3 A K ill der gleichen Zeit ao ha. 
Mit dem Agrarflugzeug läßt sid, also die Produklivität je 

Einsalzleiter Agrarflug im ACZ der BHG .,Bobrilzschl~l" 

.. Leiter der BHG .. Bobritzschlnl·· 

, gekUrzte Fassung des Referats von R. REI NIIOLD auf einem Er· 
fahrungsaustausch des FA Pflanzenschutz der KDT über den Agrar· 
flug um 13. Nov. 1970 in Karl·Marx ·S ladt 
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Al( um 210 Prozent steigern, wenn alle Voraussetzungen ge­
geben sind. 

Große Schlagkomplexe mit einer Frucl1tart ermöglicl1en, bei 
einem Durchflug den Düngerbehälter mit 500 kg zu ent­
leeren. Das verkürzt die Flugzeit und erhöht die Effektivität 
des Flug·zeugeinsatzes. Dabei ,dürfen Baumgruppen, Gewässer, 
Halden, Wege usw. nicht davon abhalten, Schlagkomplexe zu 
bilden. 

In der KOG "VII . Parteitag" Reinholdshain, KI"5. Dippoldis­
walde, wurde ein solcher Schlagkomplex Kartoffeln von 
150 ha beflogen. Dieser Komplex bestand aus 13 Teilschlä­
gen und war durch Schluchten , die als \Veide genutzt wer­
den sowie eluJ·ch Wege getrennt. 

Kleine Schläge und Schlaglängen unter 700 m und weniger 
kosten Flugzeit und mindern die Leistung. Nutzlos vergeu­
dete Flugzeit Iwstet Geld, beeinträchtigt wesentlich die Norm­
erfüllung des FlugzeugführeJ1S und sch~änkt die teilweise 
auch witterungsbedingt ·stark begTenzte Flugzeit (TGL 
80-21650 Flugzeugein sa t.z in der Landwirtschaft - Allge­
meine Begriffe un·d Rahmenvorschriften - vom November 
1966) weiter ein. 
Das bedeutet jedoch nicht, daß man warten soll, bis die 
Flugzeuge im Bezirk vorhanden sind, sondern daß 1970/71 
mit der Fruchtfolgegestaltung und Schlagzusammenlegung 
begonn en wird . Zwei bis vier Jahre Vorlauf sind in dieser 
Beziehung kein Nachteil. Ob von Sonnenaufgang bis Sonnen­
untergang, ob Sonn- od cr Feiertags gearbeitet wird, hängt mit 
von der Witterung ab. Ausschlaggebend hierbei ist der Zeit­
raum, der durch die agrotechnischen Termine best immt wird. 

Welooe Probleme der Vorbereitung zum Vertragsabschluß 
gibt es? 

Arbeitsflllgplätze (AFP) 

In Zukunft wird im vCI'stärkten Maße das Flugzeug Z 37 
in der Landwirtschaft arbeiten. Dabei sind die Bedingungen 
für den AFP unbed1ngt zu beachten. Erfahrungsgemäß sind 
in den Vor- und Mitt-elgebirgslagen, durch die Geländege­
staltung und durch die hohen Niederschläge bedingt, feste 
AFP - als Dauergrüuland zu nutzen - anzulegen. 

Die Mitarbeiter des RLN (K) sollten deshalb mit darauf 
achten, daß diese Problematik in den LPG und VEG der 
KOG ihres Territoriums berücksichtigt wird. Bei der Fest­
legung des AFP darf man n1cht an LPG- oder KOG-Grenzen 
Halt machen, sondern wenn es die Lage ergibt, muß die 
Nutzung des AFP dureh LPG und VEG mehrerer KOG mög­
lich werden. 

in der KOG "Bobritzschtal" z. B. soll folgender Weg be­
schritten werden: 

den GE-Austallscl1 über <Ien gesamten Bereich orgalll­
sieren , 
der LPG .,Thomas Müntzer" Niederbobritzsch werden 
vom Bereich für die Fläche des Flugplatzes Getreide lind 
H ackfrüchte zur Verfügung gestellt, 
dic Flugplabzfläche wird als Dauergrünland genutzt und 
das anfallende Grünfutter im Trockenwerk Friedersdorf 
getrocknet, 
das Trockengut wird entsprechend dem erreichten Ertra~ 
den daran bet.eilip:tcn Parlnern zur Velfügllng gcstellt und 
so mit erreicht , daß der Ertrag·sa usfall ,'on allen Partneru 
ge lrag'en wird. 

Der St~ndort fül· den Arbeilsflugplatz muß sorgfältig aus­
gewählt werden, da von seiner Lage die Lei'stung dcs Flug­
zeuges und die Umsetzungskosten der Bodenl echnik entschei­
dend beeinflußt werden können. 1970 z. B. wurden im Ein­
zugsbereich 300 his 4.00 ha je AFP beflogen. Ziel muß seIn, 
800 bis 1000 ha von einem AFP zu realisieren. 
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Leist ung des Agrarflugzeuges Z 37: 

Düngung: Zuladung 500 kg 
Anzahl der Starts 60 bis 80 je Tag oder 

30 bis 40 t/Tag 
Tagesleistung je 
nach Aufwand 150 bis 380 ha 
maximal unter günstigsten Bedingungen, 
cl. h. je Start bei 200 kgjlw 2,50 ha 

bei 100 kgjha 5,00 ha 
bei GD 1 000 kg/ha 0,50 ha 

Pflanzen.schutz 

Zuladung je Start 
Blattlaus- Vektorenbekämpfuug 
Pb,' t op h tJlOra bekämpfung 

500 I 
10 I/ha 
25 I/ha 

Tl/ru:imalentfenHlllg =,wn AFP und seillc Lage 

50,0 ha 
20,0 ha 

Di" TGL fordert, dnß bei Düngung die maximale durch­
schnittliche Schlageutfernullg VOll 3 kill ,'om Arbeibsflugplatz 
zum Feld unbedingt einzuhalten ist. ,\lIe Fliicheu über 3 km 
entf::dlen für den Flugzeugeinsntz, Dei Pflanzenschutzarhei­
tcn ist die Auswahl der Arbeitsflugpliitze so zu treffen, daß 
eillc maximale DlIrchschnittsentfernung "on 10 km zu ver­
zeichnen ist. 

[)ie Lag'e des Arbcitsflugplatzes ist deshalb so zu wählen, claß 
"on ihm aus milldt'stens 3 bis G Tage Düngungsarbeiteu 
durchgeführt werden können. Das hat eine Lcistungssteigc­
wug ZUr Folge und die Umsetzllugskosten können tim rund 
di" Hälft.e gesenkt "'erden, Unser Ziel ist es, mindestem 
r, 'Llgesleistungen \'on einem Arbcitsflug-platz zu garantieren. 
Hinsichtlich der unproduktiven Flugzeit ist unbedingt erfor­
(ledich, für mehrel'e Tage die Allslastllng zu organisieren, 
E:ine tJbe~führung des Flugzeuges von Niederbobritzsch nach 
Altmittweida und zurück kostet z, B, 420,- ;\1. Wäre die 
Auslastung des Flugzeuges nur für einen Tag mit 150 ha 
gegelwn, so tritt eine kostenmäßige BelastlUlg "on 2,80 JVI/ha 
ein, Bei 4 Tagesleistungen würde sich die Kostenbelustung 
nllr auf 0,70 l\I/ha belaufen. 

Für das Jahr 1971 werden wir (BHG .. Bobritzschtal") mit 
ullseren Verlr~gsp.utnern erst danll nbschließen, wenn sie 
einen vorbestiitigten Arbeit,sflug-platz nachweisen, Dadurch 
erhalten wir als BHG die Garantie der rationellen Anslastllng 
der Flugzeuge mit dem g-rößten Nutzeffekt. 

Abstimmung der Flächen 

Bei Beginn des Flugzeugeinsatzes in einem ACZ-Bereich muß 
'or allem mit den LPG geklärt sein, welche Fliichen weiter­
hin durch Bodengerüte bearbeitet werden. In Härtefällen 
,,'iire dann den Traktoristen für die Bearbeitung von kleinen 
Flächen ein Normausg-Ieieh zn zahlen, 

Bereitstellung "on freifließendem Dünger 

Heim Flug-zeugeinsatz ist freifließend"r Düng-er eine unbe­
dingt notwendige Voraussetzung' fiir eine hohe Ef.fektivitül. 
Dpn ACZ muß deshalb bei der Kontingentierung von den 
,taatlichen Organen zugesichert werden, daß freifließender 
Düng-er entsprechend den Vorverträgen g'eliefert wird, 
Weiterhin gilt zli kliiren, wer die Reladetechuik und die 
Belader ZUr Verfügung stellt. Dazu werden benötigt: 

t Kran T 172 odel' T 174 
1 bis 2 Fahrzeuge für den Düngertransport 
2 bis 3 AK zum Füllen des Beladesackes 
1 AK zum Befüllen des Flugzeuges 
2 EinweiseI' ;Juf dem Feld 
Yerhindungsmann zwischen AFP lind Einweiser 
Anlegung von Arbeitsflugkarten im :'Ihßstab 1 : 10000; auf 
ihnen sind die Schläg'e mit Aufwanclmenge, Dünger sowi" 
lw-Größen einzuzpichnen und zu nnl1lerieren. 

Fii" 1971 ergibt sich aus den Erfahrungen, Jaß nur die 
ACZ nls Subvertragspartner auftreten kiinnen: Vertrüge mit 
den I"OG werden YOIl UIlS nicht mein' nbgeschlossen. 

Jedes ACZ als Snbvertragspartner hnt die Möglichkeit, die 
zur Ve~fügung stehenden FlugslulIllen konzentriert einzu-

Deulsche Agrartechnik ' 21. Jg .. Heft 7 ' Juli 197t 

setzen. Sie haben die Aufgabe, Verträge mit ihrem KOG 
auf dieser Grundlage abzuschließtn. 

Wie muß der Vertragsabschluß erfolgen? 

Die BHG "Bobritzschtal" tritt gegenüber der Interflug 
GmbH als Hauptvertragspartner auf 
Abschluß der Subverträge zwischen der BHG ,.13obritzsch­
tal" und den ACZ des Einzugsgebietes 
Vertrag zwischen dem ACZ und den LPG und VEG 
der KOG mit 'Bindung an den YOrbeslätigten AFP, 

Arbeitsfähiger a viochernische1" Beirat 

Zur Koordinierung der Aufgaben I)eim FllIgzeugeinsatz wurde 
im "ergangenen Jahr ein aviochemischer Beirat gebildet. Die 
Aufgaben wurden gemeinsam beraten und die dazu lIot­
welld igen Vorbereitungen getroffen. 

Der aviochemische Beirat hat folgende Aufgaben zu lösen: 

Planullg "orb'2reitcn und berat,en, 
.\bsichel"Ung der zeitlichen Düngerbereitstellung, 
Ye,'tragsab,chluß, 
Organisation des Flugzeugeillsatzes im Bereich, 
,\ uswertllngder Kampagnen, 
\" orbereitung der Arbeiten bei Düngung und Pflanzen­
schutz. 

Zum Beirat gehören der Einsatzleiter und die Vertreter deI' 
SulJ\'erLragspartner sowie cin Vertreter des SKL (B), Zur 
Vorbereitung und DnrchfiihrLIllg der Ph)"tophthorabehand­
lung werden die VerantwOl,tlichen des Pflanzenschutzes hin­
zug'C'zogel1. 

Bcladetechnik 

TJiingllllg 

1n unserem Gebiet ist eine bewegliche BeladeteclUlik zweck­
mäßig, Das trifft für Düngung und Phytophthorabehandlung 
zu. Die Düng'erzufuhr mit Containern ist für unsere Zwecke 
unvorteilhaft. 
Der KfL Freiberg hatLe uns il\l Frühjahr 1970 Abfüllvor­
richtungen für den LK\V Kipper \V 50 gebaut, die im Herbst 
zum Einsatz kamen. Di" Befüllung des Beladesackes und 
die Beladullg eines Flugzeuges sind maximal in 2,5 min 
möglich, VoraussetZLIng dafür ist freifließender Dünger. 

Was ist beim Einsatz dieser Fahrzeuge crforderlich? 

Zur Beladung des FIngzeuges lJluß ein K"an T 174 zur 
Verfügung stehen 
imf -dem Arbei~sflugplatz muß eine GI'ube \"on 1,50 111 X 
2,00 m X 1,30 m Tiefe angelegt werden; eine Rampe 
"on mindestens 1,20 m Höhe wäre vorteilhaft, damit 
werden bessere Arbeitsbed ingung-en fii I' cl ie vorhanden" 
Arbeitskraft geschaffen. Unser Bestrehen geht dahin, auf 
dem festangelegten AFP in Niederbobl"itzsch derartige 
l1ampen zu errichten. 
Rentabler wird der Einsatz der LKW, wenn die Flug­
zeuge in der Brigade zum Einsatz kommen, Das geht aber 
Ilur dann, wenn \"on einem AFP 800 bis 1000 ha be­
flogen werden können, Hierhei ist eine gute Arbeitsorga­
nisat.ion erforderlich, Gegenwiirtig dauert das Umrüsten 
der LK\V noch zu lange, Da kam z, ß. während diescr 
Zeit der 'Wind so stark auf, daß dadurch 2 h effektive 
Flugzeit ausfielen, \Venn die gesamte Tcchnik vorhanden 
und eingesetzt ist, so ist nach unsercn Erfuhrungen die 
Beladung mit dem Kran T 174 IIn(l die DüngerZllfuhr 
mit dem umgebauten LK\V rcntnhel. Günstig wirkt sich 
aus, wenn der I(,'an auf ,'ollhyd\'alliische Bedienung um­
gerüstet wird, wie es bereits in Schnfstiidt geschehen ist. 

Phytophthora 

Für die Phytophthorabehandlung ist bei Brigadeeinsatz eille 
leistungsfähige i\Jisch- und Beladetechnik notwendig. l\'ach 
dem Prinzip der UmwälZllng der Spritzbrühe und BeladulIg" 
des Flng-zellges mit Hilfe von SchmutzwflssNpumpe lind Ver­
teileranschlüssen sowie einem 1 500-1-Janchefaß haben wir im 
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vergangenen Jahr das Mischen des Zineb 90 vorgenommen. 
Die Schmutzwasserpumpen mit Ottomotor halten eine der­
artige Belastung in der Kampagne nicht aus. Wir mußten 
einen 3. Motor besorgen, damit genug Zeit vorhanden war, 
die defekten Motoren zu reparieren (Verschleiß von 2 Kur· 
belwellen). Aus dieser Erkenntnis heraus wird sich in Zu· 
kunft ein Dieselmotor besser bezahlt machen. 
Der KfL Freiberg ist bereit, für dieses Jahr ein Mischfaß 
von 7000 I Fassungsvermögen zu bauen und auf den HW 80 
zu montieren. 
Die hierfür vorgesehene Pumpe mit Dieselmotor ha t eine 
Leistung von 1500 I/ min. Das würde bedeuten, daß die 
Spritzbrühe von 7000 I in rund 5 min einmal umgewälzt 
ist. 

Vorteile der großen i'vIischanlage: 

Mit einer Füllung könnten 260 bis 280 ha beflogen wer­
den, 
die Umsetzung während eines Tages ist möglich, da stän­
dig ein LKW für den Transport zur Verfügung steht. 
die "Vasserzufuhr kann durch LKW gesichert werden. 
Weiter entJernte "Vasserstellen lassen sich mit nntzen und 
bieten die Gewähr für einwandfreies, sauberes Wasser 
die LPG der KOG oder die ACZ sparen die sonst not­
wendige Zeit für den Wassertransport ein. 
der Technikeinsatz kann um einen Hänger reduziert wer­
den. 

Zu eiuigen Erfahrungen des Flugzeugeinsatzes 
bei Pflanzenschutzmaßnahmen 

Phytophthorabehandlung 

Was muß besser gemacht werden: 

a) Es sind ordnungsgemäße Kreiskarten 
denen Wege, Straßen, Eisenbahnlinien, 
ten zu finden sind. 

notwendig, aul 
Teiche, Ortschaf-

Eine überarbeitung der Mutterpausen durch den Liegen­
schaftsdienst ist unbedingt erforderlich. 

b) Formgerechte Einzeichnung der Schläge, wobei das Cha­
rakteristische eines Schlages zum Ausdruck kommen muß. 
Auch die Relation der ha-Größen sind in Einklang zu 
bringen. 

e) Standortgerechte Einzeichnung. Die Lage der Schläge muß 
nach den auf der Karte ersichtlichen markanten Punkten 
erfaßt werden. 

d) Numeneruug und listenmäßige Erfassung der Flächen im 
Uhrzeigersinn. Dabei ist zu beachten, daß die Flächen 
einer LPG oder gemeinsamen Pflanzenproduktion zusam­
menhängend registriert werden. 

Ein Mangel in der Information war, daß die Befallslage 
nicht überall konkret eingeschätzt werden konnte. "Venn 
diese Informationen aus den Kreisen laufend bei der Eill­
satzleitung eingehen, können die Vorbereitungen für den 
Behandlungsbeginn besser getroffen werden. 
Der konkrete Behandlungsbeginn in den Kreisen ist durch 
die staatliche Leitung zu veranlassen. Daraufhin ist in Ab· 
stimmung mit den Ve.rantwortlichen des Flugzeugeinsatzes 
im ACZ der erste Turnus terminIich festzulegen. Das setzt 
voraus, daß 70 Prozent der zu befliegenden Flächen für die 
Behandlung in Frage kommen . Werden diese Bedingungen 
nicht erfüllt, so sind diese Flächen während des Behand­
lungszeitraums mit den Bodengeräten zu bearbeiten. Im 
beiderseitigen In teresse von Auftraggeber und Auftragneh­
mer sind in verstärktem Maße von der sk'latlichen Leitung 
Qt:Jalitätskontrollen durchzuführen und auftretende Mängel 
in der Arbeit sofort zu beseitigen. 
Uni die Behandlungsmaßnahmen erfolgreich zu beenden, ist 
im Finanzplan der LPG eine 7malige Behandlung einzu­
planen. 

Die Rapsschädlingsbekämpf ung 
lohnt erst dann, wenn 1000 und mehr ha zu befliegen 
sind. 
1970 z. B. wurden 419 ha Rapsfläche beflogen. Beim ersten 
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Durchgang wurde eine F1Uß'Zcit von 4,5 h benötigt. Das 
war eine 75prozentige Auslastung eines Flugtages. Für diese 
Flugzeit mußten eine Maschine umgerüstet und die Sprüh­
anlage ausgebaut werden. Für den An- und Abbau der 
Anlage ist ein halber Arbeitstag einzukalkulieren. Das Um­
bauen war nicht das Schlimmste, sondern das "Varten auf 
die günstigste Witterung, um das Besprühen der Flächen 
vorzunellmen. Dadurch ist diese Maschine für 4 wertvolle 
Flugtage ausgefallen. In die~er Zeit konnten aber mindestens 
600 ha Dünger gestreut werden. Man soll also das Flug­
zeug nicht um jeden Preis einsetzen, sondern nur dann, 
wenn eine rationelle Auslas tung mit einer hohen EfIekti,'itiil 
zu verzeichnen ist. 
Ähnlich liegt es bei der KAD·Behandlung. Die Kombin<1tion 
der lVIiI tel Zineb 90 und Artitex oder Spritzaktiv 80 wird 
allgemein in der Praxis angewendet. Für den Flugzeugein­
satz ist die Kombination wegen der Abdrilt nicht vorteil­
haft und hemmt einen zügigen Ablaul der Phytophthora­
behandlung. Deshalb sollte man beides getrennt durchführen 
und in den J'vIorgen. und Abendstunden bei Windstille die 
KAD-Behandlung mit dem Flugzeug oder mit Bodengeräten 
vornehmen . 

Zusammenfassung 

Das moderne und hochprod ukti ve Arbeitsmittel Agrarflug­
zeug wird auch unter den Bedingungen der Vor- und Mittel­
gebirgslage für die weitere IntensivienUlg der Landwirtschaft 
im Perspel<tivzeitr:lUffi bis 1975\ im Bezirk Karl-Marx·Stadt 
verstärkt zum Einsatz ' kommen. 
Die ersten Erfahrungen des Flugzeugeinsat.zes bestätigen, 
daß im Einzugsgebiet der ßHG "ßobritzschtal" in jedem 
ACZ-Bereich die notwendigen Maßnahmen getroffen werden 
müss en, damit der Vertragsabschluß 1971 die effektive Aus­
laslung der zwei Flugzeuge Z 37 über die gesamte Einsatz­
zeit kontinuierlich gewährlei·stet. A 8296 

Wissenschaftlich-technische Fachtagung 
"Feldgemüse" der KOT 
Ausgehend von dem Entn'url der Direktive des Zentralkomitees der 
SEO zum Fünfjahrplan 1971 bis 1975 und in Erfüllung des Präsidiums· 
beschlusses vom 29. Januar 1971 zur Erhöhung der gesellscharttichen 
Verantwortung der KDT für die sozialistische Rationalisierung wird 
vom Fachausschuß GemÜseproduh.tion, zusammen mil dem Institut 
für Gemüsebau Großbeeren der DAL, dem VEB Kombinat für Garten' 
bautechnik, Berlin, und der "iga" ErCurt eine sozialistische Gemein· 
scl13ftsaktion zur 

"ECCektiven Nutzung aller neu en ' Forschungsergebnisse sowie der 
fortgeschrittensten Erfahrungen der gtirtnerischen Praxis und der 
Neuerer für die sozialistisclle Intensivierung und Rationalisierung 
der Feldgemiisepl'oduktion in der DDR" 

organisiert. 
Ziel dieser Aufgabe ist es, den gegenwärtigen \Yissens- und Erfahrungs­
stand auf dem Gebiet der Feldgemüseproduktion, der Vermarktung und 
Lagerung in der DDR zusammenzustellen und in Form von Produk­
tionsempfehlungen der gärtneriscllen Praxis als geurucktes Material zur 
Verfügung zu stellen. 
An15ßlich der Internationalen Gartenbauausstellung veranstalten die 
o. g. Partner gemeinsam 

vom 8. bis 10. September 1971 in Erfurt 

eine wissenschattlicll-t.echnisclle Tagung. l-lierbei werden die Aufgaben 
und Hauptwege der Intensivierung und Rationalisi eru ng durcll An­
eignung und errcktivc Nutzung neueslcr Forschungsergebnisse und der 
Erfahrungen der fortgeschrittensten GPG, LPG und VEG sowie die 
Entwicklung einer breiten gesellschnftlicllen Initiative beraten und das 
erarbeitele l\talerinl allen Teilnehmern übergeben. 
Die ßeratungen am 2. Tag erfolgen in vier Kommissionen. 

Kommission 1 Pflanzenbau und Anbausysteme 
Kommission 2 Technologie und Mechanisierung der Gemüseernle 
KomJnission 3 A~fbercitung und Lagerwirtschaft 
Kommission 4 Okonomik des Feldgemüsebous 

Organisierte Aussprachen im Konsultationspunkt der Neuerer und Ra­
tionalisatoren zu Ergebnissen und Problemen des Baus VOll Rationa­
lisierungsmitlein, deren Einführung sowie Exkursionen zu GPG und 
VEG in der Nähe von Erfurt ergänzen das Programm. 

Obering. H. BOLDICKE, KDT A 8396 
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